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Ende 2017 hat uns unsere langjährige 
Naturschutz-Mitstreiterin Birgit 
Block für immer verlassen. Nach ein-
jährigem Kampf und immer wieder-
kehrender Hoffnung erlag sie am 05. 
Dezember ihrer Krankheit im Alter 
von nur 61 Jahren. Als eine bei der Er-
forschung und beim Schutz der Eulen 
herausragende Person wurden ihr be-
reits im Eulen-Rundblick 61/2011 ein 
Porträt gewidmet und ihre Aktivitäten 
ausführlich gewürdigt (Wiesner 
2011). Doch ihr Naturschutzengage-
ment ging weit über die Eulen hinaus. 

Nach einer landwirtschaftlichen Aus-
bildung und einem daran anschlie-
ßenden Abschluss als Agraringenieur 
begann Birgit Block ihren haupt-
amtlichen Werdegang an der Vogel-
warte Hiddensee. In den frühen 
1980er-Jahren lernte sie beim Gänse-
fang im Wildgansforschungsprojekt 
der Zentrale für Wasservogelfor-
schung der DDR Dr. Heinz Litzbars-
ki kennen. Dieser war von ihrem En-
gagement beeindruckt und warb sie 
zur 1978 gegründeten Naturschutz-
station Buckow ab, die sich schwer-
punktmäßig mit dem Naturschutz in 
der Agrarlandschaft befasste. Ab 
1984 wurde damit der Großtrappen-
schutz ihr neuer Arbeitsschwerpunkt. 
Hier hatte Birgit Block im Laufe 
der Jahre mit fast allen Facetten des 
Schutzprogrammes zu tun, von der 
Kooperation mit den Landwirten und 
der Betreuung des Schutzgebietes 
„Havelländisches Luch“ über die Ber-
gung gefährdeter Trappengelege, die 
Handaufzucht und Auswilderung von 
Jungtrappen bis hin zu der unver-
meidlichen Papier- und später auch 
Computerarbeit. Dazu zählten die all-
jährlichen Projektberichte, eine Reihe 
von Publikationen (siehe Literatur) 
und die Öffentlichkeitsarbeit für die 
Naturschutzstation. Nach der Um-
strukturierung der Station zur Vogel-
schutzwarte des Landes Brandenburg 
kamen neue Aufgaben hinzu, z.B. die 
Dokumentation von Vogelverlusten, 
die Erteilung von Präparationsgeneh-
migungen, die Koordination des 
Wildvogelmonitorings im Zusam-
menhang mit der Vogelgrippe oder 
die Beantwortung von Anfragen zum 

Vogelschutz. Zudem betreute sie 
Praktikanten, Zivildienstleistende 
und FÖJ-ler. Sie war Ersthelferin und 
auch für den Arbeitsschutz zuständig. 
Nach der Arbeit beim behördlichen 
Vogelschutz ging es regelmäßig in der 
Freizeit weiter: Vogelpatienten wur-
den betreut, Vögel beringt (früher 
auch auf selbst erkletterten Greifvo-
gelhorsten), Kartierungen durchge-
führt und vieles mehr. Regelmäßig 
schlossen sich Nachtschichten an, 
denn die Lieblingsvögel von Birgit 
Block waren letztlich doch die Eu-
len. Vor allem die Untersuchungser-
gebnisse von ihrer 50 km2 großen 
Waldohreulen-Untersuchungsfläche 
wurden überregional bekannt, denn 
niemand sonst in Mitteleuropa be-
schäftigte sich so intensiv mit dieser 
Art. Aber sie war auch im Steinkauz-
schutz aktiv, betreute Brutplätze der 
Schleiereule, entdeckte die ersten 
Brutplätze des Rauhfußkauzes im 
Havelland, beringte Uhus nach deren 
Ansiedlung im Westen Brandenburgs 
und freute sich über die Ansiedlung 
von Sumpfohreulen im Zuge der Le-
bensraumverbesserungen im Groß-
trappen-Schutzgebiet. 

Wer Birgit Block kannte, wird ihre 
freundliche, hilfsbereite Art und ihre 
fast immer gute Laune in Erinnerung 
behalten. Beim Schutz der Natur hät-
ten wir sie noch lange gebraucht und 
werden sie vermissen. Unser Mitge-
fühl gilt ihrer Familie, vor allem ih-
rem Vater, ihrem Mann Peter Block 
und dem gemeinsamen Sohn Thomas.

Torsten Langgemach
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Aus der Hand der Thüringer Ministe-
rin für Umwelt, Energie und Natur-
schutz Anja Siegesmund erhielt 
Martin Görner (Jena) am 1. Febru-
ar 2017 im Barocksaal der Erfurter 
Staatskanzlei das Verdienstkreuz am 
Bande des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland für sein Le-
benswerk. Damit wurde sein über 
fünf Jahrzehnte währendes berufli-
ches und ehrenamtliches Engagement 
für den Natur- und Artenschutz sowie 
seine ornithologische Forschung und 
Publikationstätigkeit gewürdigt. 

Seit früher Jugend galt sein Interesse 
dem Schutz der heimischen Tier- und 
Pflanzenwelt. Bereits als jugendlicher 
Autodidakt wurde er Mitglied der Je-
naer Naturschutzkommission und be-
wertete Naturschutz-Vorgänge im 
städtischen Umfeld mit: so war er 
maßgeblich an der Festlegung einer 
Höchstbebauungsgrenze um Jena be-
teiligt. Auf Vorschlag von Dr. Lud-
wig Bauer von der Zweigstelle Jena 
des Instituts für Landesforschung und 
Naturschutz (ILN) Halle wurde er 
1962 zum wohl jüngsten Kreisnatur-
schutzbeauftragten der DDR berufen. 
Zu Beginn des Jahres 1968 konnte er 
am ILN Jena als wissenschaftlich-
technischer Assistent eingestellt wer-
den. Neben seinen dienstlichen Auf-
gaben studierte er an der Ingenieur-
schule für Forstwir tschaft in 
Schwarzburg und schloss 1976 sein 
Fernstudium als Forstingenieur ab. 

Der Name Martin Görner ist un-
trennbar mit Uhuschutz und -for-
schung verbunden, denn seit 1961 galt 
sein starkes Interesse dieser um 1950 
in Thüringen mit nur 7 Paaren einhei-
mischen Großeule. Es gelang ihm 
Prof. Schildmacher von der Vogel-
warte Hiddensee zu überzeugen, dass 

Uhus beringt werden müssten, wenn 
man verlässliche Aussagen über An-
siedlungsverhalten, mittlere Lebens-
dauer und Höchstalter erlangen woll-
te. Sein Beringungsprogramm, das 
vor der Wende auch die wenigen Uhu-
vorkommen im benachbarten Sachsen 
und Sachsen-Anhalt umfasste, hat 
Martin Görner über einen Zeit-
raum von 45 Jahren fortgesetzt und 
weit über 1.000 Junguhus und Fäng-
linge beringt. Ohne Übertreibung 
kann gesagt werden, dass Martin 
Görner der mit Abstand langjährigs-
te Uhuberinger in Deutschland ist! 

In Thüringen ist der Uhubestand in-
zwischen auf nahezu 100 Brutpaare 
kontinuierlich angewachsen. Diese 
Zunahme ist jedoch nicht auf Ausset-
zungsprogramme zurückzuführen, 
sondern ein Erfolg konsequenten 
Horstplatzschutzes. Auf Martin 
Görners Initiative hin wurden zahl-
reiche Uhuvorkommen unter Natur-

schutz gestellt. Für die Bewachung 
bedrohter Brutplätze organisierte er 
ein Netz ehrenamtlicher Horstbetreu-
er. Die Ergebnisse seiner Uhufor-
schungen sind in zahlreichen wissen-
schaftlichen und populärwissen-
schaftlichen Publikationen veröf- 
fentlicht, z.B. im LNT-Sonderheft 
„Der Uhu und sein Schutz in Thürin-
gen“ (Görner 1977). Mit der jüngst 
erschienenen Langzeitstudie „Zur 
Ökologie des Uhus (Bubo bubo) in 
Thüringen“ konnte Martin Görner 
seine populationsökologisch wie na-
turschutzfachlich bedeutsamen Er-
gebnisse umfassend publizieren 
(Görner 2016).

Auf Initiative von Martin Görner 
wurde 1981 bei den Räten der Bezir-
ke Erfurt, Gera und Suhl eine überbe-
zirkliche Arbeitsgruppe Artenschutz 
(üBAG) eingerichtet, in der ausgewie-
sene Artenkenner naturschutzfachli-
che Aufgaben übernahmen. Nach der 

Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland  
für Naturschutzarbeit an Martin Görner verliehen

Martin Görner bei der Verleihung des Verdienstkreuzes am Bande mit der Thüringer Umwelt-
ministerin Anja Siegesmund.  Foto: K.-F. Abe


